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gUuUrirtE rrtjuiEtjmfiljE Ditttöujerltcr-geituitg

rafdöenbeS StefuXtat ergeben. ®iefe gewiß intereffante Sin»
ridjtung tonnte leiber nid^t mehr gur AuSftettung gelangen,
tuirb jeborf) in ber gabrif bon ©ruft Sirdiner u. So., Seipsig»
©etterpaufett ben gntereffenten im betriebe üorgefiiiirt. H.

$erfd)iebette§.
Auêjetrfjitung. 21u3 9iont tuirb uns berichtet, bafs ber

junge SMIbpauer SouiS SB et h Ii (©opn be§ SBilbpauerS
8. SBetljli in 3ürid) bon ber foniglicbett Accaderaia delle
belle arti, bereu ©chiller er ift, bei einer großen Sonfurrettj
bie grueite Sßfämie erhalten hol- ®S ift bie§ für bett jungen
Statt u, ber erft 22 gapre gäljtt, eine hohe AuSseidnitng,
bie berfelbe übrigens mohl berbient but. ®r wirb bon bett

Sßrofefforen ber Afabeittie als ein ernfthafter unb fehl'talent»
botter ©chiller attfeitig gefdäßt.

ipinttenberg Elut. ißerfchiebetie SSerfuche ber SBieber»

eröffnutig eines fßlattenbergeS (©dteferbrud) fdjeinen enb»

lieh bon Srfolg 31t fein. Herr Sanbrath ©• Appner hut att
ber 211p Sah ©rabungett borgenommen unb einen 23erg ge=

fttnben, weither 31t ben heften Hoffnungen berechtigt. SöereitS

finb ettua 15 Arbeiter an ber ©teile befdäftigt unb werben

Schiefertafeln für ben ©dulgebraud ausgebeutet. Ser
Transport ift ettuaS weit, fott aber bnrdh medjanifche ©itt»

richtnngeu erleichtert werben, fobalb bie ©etoißh^ü einer aus»

giebigen Ausbeute. erlangt fein wirb. Siefer ©djieferberg
hat ben Sortheil totaler ©efaprlofigfeit beS SerrainS unb

leisten Abraums.
3ttt SXbftiirggebiet, ber frühem ©djieferbruchfiette, ift für

SBiebereröffnung beS Betriebes noch nichts gefdepen, bentt

immer ift baS ©tabium beS SrpertenunterfuchS burd ben

tttegierui'.gSratl) nicht borüber. gür ©Im ift ber platten»
bergbetrieb beim SRangel iraenb einer guten 3nbuftrtc eine

SebeuSfrage, unb èS ficht bie Sebölferun'g" mit UngtbiM bent

SBieberauflebe.it beffelbett entgegen.
Sei biefem Slniaffe fei bemerft, baff bie Dampffraft auch

in Slm 31t Sht'en gebogen wirb. Herr Ißräfibent Haufer
hat feine ©dreinerwerfftätte mit einer §al6Io£ontobiIe unb

mehreren HolsbearbeitutigSmafdtiten oerfehen unb Wäre fomit
auch für bie Einrahmung bon ©djiefertafelit im ©roßett
meepanifd) eingerichtet

Ausbeutung bei' iOafferfräfte hei Afjeiufclbeit. Sie
allgemeine SleftrijitätSgefettfdjaft itt fflerlitt hut fich mit ben

ginnen Sfdjof'fe it. .tornp. in Aarau, Efder SBpß u. Sotttp.
itt 3ürich unb ber ©efettfdaft itt Derlifou berbttnben gunt
3wede ber Ausbeutung ber SBaffert'räfte beS DtljeinS bei

Apeinfelben. ftttaii hofft, baß baS begitgliclje Sßrojeft pr
2krwirflid)ttng gelange.

Slcfti'ifdjc aiefcudjtuitg mittels cities ÎBtttbrabeS.
fßrofeffor 231t)tf) machte nach beut „Eleftrotednifer" itt einem
Vortrage in ber ©laSgoWer Sßhhfifalifden ©efettfdaft SDtit»

theiluttgeit über eine bon il)m errichtete Slulage für elettrifdje
Seleudjtuug, weide burch ein SBinbrab betrieben würbe,

©elbftberftänblid) fantt bie ^Beleuchtung nicht unmittelbar bon
ber Spnamotnafchitte aus getrieben werben, ba bie medjfelnbe
itmbrehuugSgefchwinbigEeit beS SBinbrabeS bies unmöglid
macht. 231ht!) fdaltete 12 ©animier ein, weide burd bie

Spmitno gelabett würben unb ihrerfeitS bie Sampeu fpeiSten,
.bon betten 10 31t je 8 Stetten üerwettbet würben. SaS
tttab taitu Sag unb Stadt laufen, ba bie Soße« bei 31t

langfatttettt ©ange beffelben felbftänbig auSgefdaltet werben.

fßetvolrefetwoir in (Solbau. (.torr.) SaS boit betn bebeu»

tenbett Sßetroleumimportgefdäft SBalter it. So. in Aettebig in ber
9îâhe bon ©olbatt erridtete, großartige Sßetroleumbepot Wirb beut-

nädft bem betriebe übergeben werben. Sie baulichen gnftatta»
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tionen ptefitr würben bon ben Honen SBalter it. So. ber Ißermal»

tung ber©ottharbbahn sur Ausführung übertragen, währenbbent
bie girtna Sdjeobor löeil it. So., Ahi)d)iucttfa6ri£ itt
Strien S bie bebeittenben medunifden Siurid)tungen erftettt,
weld' lehtere in ber Haitptfade aus einem cplinbrifdjen,
anfredtftehenben spetroleumreferboir aus ©tahlbted, bon 18
91? ei er Surdnteffer unb 10 ttlteter Höhe, einem gweiten lie»

geuben ttteferboir bott lB'/g DJteter Sänge ltnb 2V« fttteter

Surdttteffer, Sampfpumpe sunt Einfüllen ber ttteferboirS unb
einem Sampft'effel gittn 23etriebe ber Ißumpe befteheu. SaS
Hunptreferboir, baS 27^ 9Jttttiotten Siter faßt, h«t ein Sie»

Widt ooit ungefähr 1040 3entnertt. Siefe Snftattatiou, itt
23e3ug auf ihre ©röße bie erfte in ber ©dweis, geht ihrer
SSottenbuttg entgegen, fo baß itt mettigen Sagen mit ber Sin»
fiittitng ber ttteferboirS mit Sßetroleum begonnen werben fatttt.
Sie AtontirungSarbeiten waren namentlich Währenb bett heißen

Sagen in golge ber mit Aücffidjt auf bie gewaltigen Stuten»
fiottett biefeS SifentörperS fet;r sur ©eltung Eommenben Sem»

peratur»Einpffe äußerft fdjmierig unb beweist bie ganse be=

beutenbe Sittlage neuerbingS bie große ßeiftungSfähigteit ber

girma Speobor 23ett it. So. —n.
Abpf)luttg§gefdiifte. Sitten beadtenSWerthen SSefdluß

faßte ber iit biefen Sagen itt ©dwebuiß ftattgefunbene
„©dleftfde ©ewerbetag" ; berfelbe lautet: ,,2fUt Aücffidjt
baraitf, baß bie SlbsnhtungSgefdäfte, fofern fie itt ben min»
ber gut fituirteu Staffen bie S3efdaffung 001t ©egeuftänbeu
beS batternben ©ebraudeS förbern, Weldje bielfad geeignet

finb, bie Wirthfdaftlide Sage ber Säufer 31t berbeffern, Wirth»

fdaftlid gerechtfertigt unb fogar unentbehrlich finit, empfiehlt
ber ©ewerbetug, biefe Art bon 2!b3ahlungSgefdäften and
ferner gefeßlid) 31t fdüßen unb für bie tttegitliruug ber beiber-

feitigen Otedte aus bem Saufbertrage im gälte ber Sinftel»
littig her a ten3 atjluttg Aormatibbeftimmungen im bürgerltden
©efehbitd aufjuftetten. dagegen ift bett 21b3ahlungSgefdäften
itt ©egenftänben beS balbigett ©ebraudeS bie Slagbarf'eit
3n entstehen."

Sic Sugodfcnpviifniig iit DJlagbehuvg. 28ar man
fdon erftaunt über bas im nötigen 3ahrc 31t ©todad) tu
23abett er3ielte Stefultat, gloei Cdjfett eine Saft bott 325
3entnertt ohne Antreiben unb ohne nterflidje Slnftrengitng
fortgiehen 31t feljett, fo hat fid) bieS nod) gefteigert bei ber
ifküfuttg, melde jüngft bei ©elegenheit ber AitSftettung ber

8. ©. in SDtagbeburg ftattgefunbeu hat. 3)er 23erid)t=
erftatter beS „Sanbwirth" fdreibt barüber:

@S haben fid att ber 3>'gpritfung 10 Ißaar @i itt nie 11

tl)aler unb Simmenthaler Sreugungeu, 4 fjSaar Harjer,
1 USactr ©raitbüttbuer, 1 $aar @d;einfelber ttttb 1 Ißaar
SBatbecfer 3ngod))ett — fowie 8 Sßaar Ha^er unb 1 Sßaar
23ogelSberger Si'the betheiligt. ®ie 1350 Ateter lange 23al)tt
legten, wie ber offtgiette S3erict)t befagt, Ar. 592 ttttb 593
(2 ©i m me itt haier Ddfen ber 3udtgenoffenfdaft Sottatt»
efdiitgen 31t 23aar) in 10 Atiuuten 3ttrüd, biefelben sogen 395
3tt'. eiferue Sugeltt auf glatter 23af)tt ohne treiben, bie f)iei'3it
erforbeAtdeu 3 SBagett wogen je 24 3entner, alfo war baS

©efantmtgewidt 467 3entuer, eine faft unglaublide Seiftungl
3Wei Sifenbahnwagenlabuttgett unb barüber! 3m SSerhältniß
3itttt lebenbett ©ewidt sogen bie fdwerfte Saft 2 SSapreuther

©immenthaler beS HünblerS SBilh. Soering attS ©ontment
(437 3tr. ©efammtgewidt) unb ein Ißaar Hat'ser Ddfen,
Heerbbudthiere beS AmtSratljS 23ehttt»Hoi)w. — Sott ®ül)en
burdfuhren bie Söahn iu 1174 Atittutert 2 BogelSberger
(Heerbbud für baS Hersogthum Heffen) unb baS größte ©e=

Widt bon 148 3tm. auf einem SBagen oon 24 3trn., iit
©umnta 172 3entner, sogen bie beibett Harser tühe üon
23ottntaun=2Sedenftebt. SBetin man bie giguren ber pradt»
ttofleit Aiefenodfen mit bett Harser tüpen üergleidt, mödte
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laschendes Resultat ergeben. Diese gewiß interessante Ein-
richtnng konnte leider nicht mehr zur Ausstellung gelangen,
wird jedoch in der Fabrik von Ernst Kirchner u. Co., Leipzig-
Sellerhansen den Interessenten im Betriebe vorgeführt, à.

Verschiedenes.
Auszeichnung. Aus Rom wird uns berichtet, daß der

junge Bildhauer Louis Wethli (Sohn des Bildhauers
L. Wethli in Zürich) von der königlichen ^.Ooncismia, ckklls
loslls nrtü, deren Schüler er ist, bei einer großen Konkurrenz
die zweite Prämie erhalten hat. Es ist dies für den jungen

Mann, der erst 22 Jahre zählt, eine hohe Auszeichnung,
die derselbe übrigens wohl verdient hat. Er wird von den

Professoren der Akademie als ein ernsthafter und sehr talent-
voller Schüler allseitig geschätzt.

Plattcnberg Elm. Verschiedene Versuche der Wieder-

eröffnung eines Plattenberges (Schieferbruch) scheinen end-

lich von Erfolg zu sein. Herr Landrath G, Rhpner hat an
der Alp Jätz Grabungen vorgenommen und einen Berg ge-

funden, welcher zu den besten Hoffnungen berechtigt. Bereits
sind etwa 15 Arbeiter an der Stelle beschäftigt und werden

Schiefertafeln für den Schulgebrauch ausgebeutet. Der
Transport ist etwas weit, soll aber durch mechanische Ein-
Achtungen erleichtern werden, sobald die Gewißheit einer aus-
giebigen Ausbeute erlangt sein wird. Dieser Schieferberg
hat den Vortheil totaler Gefahrlosigkeit des Terrains und

leichten Abraums.
Im Absturzgebiet, der frühern Schieferbrnchsielle, ist für

Wiedereröffnung des Betriebes noch nichts geschehen, denn

immer ist das Stadium des Expertennntersnchs durch den

Regierungsrath nicht vorüber. Für Elm ist der Platten-
bergbetrieb beim Mangel irgend einer andern Industrie eine

Lebensfrage, und ès sieht die Bevölkerung" mit UngidM dem

Wiederaufleben desselben entgegen.
Bei diesem Anlasse sei bemerkt, daß die Dampfkraft auch

in Elm zu Ehren gezogen wird. Herr Präsident Hauser

hat seine Schreinerwerkstätte mit einer Halblokomobile und

mehreren Holzbearbeitungsmaschinen versehen und wäre somit
auch für die Einrahmung von Schiefertafeln im Großen

mechanisch eingerichtet

Ausbeutung der Wasserkräfte bei Nheinfclden. Die
allgemeine Elektrizitätsgesellschaft in Berlin hat sich mir den

Firmen Zschokke n. Komp. in Aarau, Escher Wyß u. Comp.
in Zürich und der Gesellschaft in Oerlikon verbunden zum
Zwecke der Ausbeutung der Wasserkräfte des Rheins bei

Rheinfelden. Man hofft, daß das bezügliche Projekt zur
Verwirklichung gelange.

Elektrische Beleuchtung mittels eines Windrades.
Professor Blhth machte nach dem „Elektrotechniker" in einem

Vortrage in der Glasgower Phhsikalischen Gesellschaft Mit-
theilungen über eine von ihm errichtete Anlage für elektrische

Beleuchtung, welche durch ei» Windrad betrieben wurde.

Selbstverständlich kann die Beleuchtung nicht unmittelbar von
der Dhnamomaschine ans getrieben werden, da die wechselnde

llmdrehungsgeschwindigkeit des Windrades dies unmöglich
macht. Blyth schaltete 12 Sammler ein, welche durch die

Dynamo geladen wurden und ihrerseits die Lampen speisten,
.von denen 10 zu je 8 Kerzen verwendet wurden. Das
Rad kann Tag und Nacht laufen, da die Zellen bei zu
langsamem Gange desselben selbständig ausgeschaltet werden.

Petrolreservoir in Goldan. (Korr.) Das von dem bedeu-

tenden Petroleumimportgeschäft Walter u. Co. in Venedig in der

Nähe von Goldan errichtete, großartige Petroleumdepot wird dem-

nächst dem Betriebe übergeben werden. Die baulichen Installa-

179

tiouen hiefür wurden von den Herren Walter u. Co. der Verwal-
tung derGotthardbahn zur Ausführung übertragen, währenddem
die Firma Theodor Bell u. Co., Maschinenfabrik in
Kriens die bedeutenden mechanischen Einrichtungen erstellt,
welch' letztere in der Hauptsache ans einem cylindrischen,
aufrechtstehenden Petroleumreservoir aus Stahlblech, von 18
Meter Durchmesser und 10 Meter Höhe, einem zweiten lie-
genden Reservoir von 13'/^ Meter Länge und 2^/z Bieter
Durchmesser, Dampfpumpe zum Einfüllen der Reservoirs und
einem Dampfkessel zum Betriebe der Pumpe bestehen. Das
Hauptreservoir, das 2'/z Millionen Liter faßt, hat ein Ge-
wicht von ungefähr l040 Zentnern. Diese Installation, in
Bezug auf ihre Größe die erste in der Schweiz, geht ihrer
Vollendung entgegen, so daß in wenigen Tagen mit der Ein-
füllnng der Reservoirs mit Petroleum begonnen werden kann.

Die Montirungsarbeiten waren namentlich während den heißen

Tagen in Folge der mit Rücksicht auf die gewaltigen Dimen-
fronen dieses Eisenkörpers sehr zur Geltung kommenden Tem-
Peratur-Einflüsse äußerst schwierig und beweist die ganze be-

deutende Anlage neuerdings die große Leistungsfähigkeit der

Firma Theodor Bell n. Co. —ir.
Abzahlungsgeschäfte. Einen beachtenswerthen Beschluß

faßte der in diesen Tagen in Schwednitz stattgefundene
„Schlesische Gewerbetag"; derselbe lautet: „Mit Rücksicht

darauf, daß die Abzahlungsgeschäfte, sofern sie in den min-
der gut situirren Klassen die Beschaffung von Gegenständen
des dauernden Gebrauches fördern, welche vielfach geeignet
sind, die wirthschaftliche Lage der Käufer zu verbessern, Wirth-
schaftlich gerechtfertigt und sogar unentbehrlich sind, empfiehlt
der Gewerbetng, diese Art von Abzahlungsgeschäften auch

ferner gesetzlich zu schützen und für die Regulirnng der beider-

festigen Rechte aus dem Kaufvertrage im Falle der Einfiel-
lung der Ratenzahlung Normativbestimmungen im bürgerlichen
Gesetzbuch aufzustellen. Dagegen ist den Abzahlungsgeschästen
in Gegenständen des baldigen Gebrauches die Klagbarkeit
zn entziehen."

Die Zugochsenprüfung in Magdeburg. War man
schon erstaunt über das im vorigen Jahre zu Stockach in
Baden erzielte Resultat, zwei Ochsen eine Last von 325
Zentnern ohne Antreiben und ohne merkliche Anstrengung
fortziehen zn sehen, so hat sich dies noch gesteigert bei der
Prüfung, welche jüngst bei Gelegenheit der Ausstellung der
D. L. G. in Magdeburg stattgefunden hat. Der Bericht-
erstatter des „Landwirth" schreibt darüber:

Es haben sich an der Zugprüfung 10 Paar Si mm en-
thaler und Simmenthaler Kreuzungen, 4 Paar Harzer,
1 Paar Graubündner, 1 Paar Scheiufelder und 1 Paar
Waldecker Zugochsen — sowie 3 Paar Harzer und 1 Paar
Vogelsberger Kühe betheiligt. Die 1350 Meter lange Bahn
legten, wie der offizielle Bericht besagt, Nr. 592 und 593
(2 Simmenthaler Ochsen der Zuchtgenossenschaft Donau-
eschingen zu Baar) in 10 Minuten zurück, dieselben zogen 395
Ztr. eiserne Kugeln auf glatter Bahn ohne Treiben, die hierzu
erforderlichen 3 Wagen wogen je 24 Zentner, also war das
Gesammtgewicht 467 Zentner, eine fast unglaubliche Leistung!
zwei Eisenbahnwagenladungeu und darüber! Im Verhältniß
zum lebenden Gewicht zogen die schwerste Last 2 Bayreuther
Simmenthaler des Händlers Wilh. Doering ans Gommern
(437 Ztr. Gesammtgewicht) und ein Paar Harzer Ochsen,
Heerdbnchthiere des Amtsraths Behm-Hoym. — Von Kühen
durchführen die Bahn iu IM/4 Minuten 2 Vogelsberger
(Heerdbuch für das Herzogthnm Hessen) und das größte Ge-
wicht von 148 Ztrn. auf einem Wagen von 24 Ztrn., in
Summa 172 Zentner, zogen die beiden Harzer Kühe von
Bollmann-Veckenstedt. Wenn man die Figuren der Pracht-
vollen Riesenochsen mit den Harzer Kühen vergleicht, möchte
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f fjaumei|ter ^Uerttnber ft itou t.

bention beifügte man über eine ©imune bon 4000 gran fen,
Wobon nacf) SQSunfd^ ber Regierung 1500 $r. für Slrbeiter.
Sei Verabreichung einer einigermaßen erffecftidjen ©ubbention
für bie SDelegirten fteiber klaffen fonnten baßer bei 2B eitern
nicht alle (Sefucfje berücJficljtigt werben. 3m (Sangen würben
ausgewählt 20 iDfeifter mit einer ©ubbention ban je 100,
unb 10 Arbeiter mit einer folgen bon je 150 gr. 3nr
Verfügung blieben fobann nod) 500 $r., Wefdje als fßrämien
fur bte 6 eften Seridjterftattungen beftimmt finb.

ff „©ffeftfjurm". Seiten ©onntag ift
ber xbtnterthurcr „©ffeltfiurm" im ©djenberg (100' hodf)

ftieg in ben £f)itrm ift and) für fdjwiubefbehaftete Sente

bitrdjaits gefahrlos; auf ber 140 dritte gäfffeitbett 333enbel=

treppe gefangt ntatt offne fUtiibe auf bie oberjte (7.) $fatt=
form. ®er gange ®ffurm ift burchlueg bon ©fen fonftruirt
itnb bon ben §erren ©ebriiber Soßffarbt in DtäfelS erfteCtt

Worben unb wirb girfa 12,000 gl'- foften. Sluf ber §öf)e
beS XffitrmeS befinbet man fidf noch unt ein paar ffunbert
ft-uß höher als auf. bem ©ffefthurnt (®fdfenberg=§öhe 595
SJteter ii. 9JÎ., ®hurmf)öhe 80 ÜDfeter; Sßarifer (Siffelttjurm
562 »Dieter).

ntau biefe festere Seiftung für bie größte haften — unb ba=

bei auch noch SDifdf!
Sunt Söefucfjc ber äöeltausftcfiung haben fid) beim

©eloerbebereitt Safe! 85 bortige §anbWerfSmeifter unb 86
©efetfen unb SBerffithrer gemefbet. Sfit SDiittefu gitr @nb=

ber offigteffen ©fteigitng gugäitglid) geworben, ohne baß eilte

fpegielfe geier bamit uerbunben wotben wäre. Sie gernfidft
ift prädjjig, bom VifatuS weg überfiel)! baS bloße Singe bie

gange Sfette ber ©djneeberge bis guitt ©äntiS, aitdf eilt ©ti'tcf
Sobenfee ift bei gang hellem SBetter git erblicfen. Ser Sluf=
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-s- Knumeister Alerandrr Kuoni.

vention verfügte man über eine Summe von 4000 Franken,
wovon nach Wunsch der Regierung 1500 Fr. für Arbeiter.
Bei Verabreichung einer einigermaßen erklecklichen Subvention
für die Delegirten beider Klassen konnten daher bei Weitem
nicht alle Gesuche berücksichtigt werden. Im Ganzen wurden
ausgewählt 20 Meister mit einer Subvention von je 100,
und 10 Arbeiter mit einer solchen von je 150 Fr. Zur
Verfügung blieben sodann noch 500 Fr., welche als Prämien
sur die bchen Berichterstattungen bestimmt sind.

Aer ànterthurer „Eiffelthurm". Letzten Sonntag ist
der Wmterthnrcr „Eiffelthurm" im Eschenberg (100' hoch)

stieg in den Thurm ist auch für schwindelbehaftete Leute
durchaus gefahrlos; auf der 110 Tritte zählenden Wendel-
treppe gelangt man ohne Mühe auf die oberste (7.) Platt-
form. Der ganze Thurm ist durchweg von Eisen konstruirt
und von den Herren Gebrüder Boßhardt in Näfels erstellt
worden und wird zirka 12,000 Fr. kosten. Auf der Höhe
des Thurmes befindet man sich noch um ein paar hundert
Fuß höher als auf dem Eiffelthurm (Eschenberg-Höhe 595
Meter ü. M., Thurmhöhe 30 Meter; Pariser Eiffelthurm
562 Meter).

man diese letztere Leistung für die größte halten — und da-
bei auch noch Milch!

Zum Besuche der Weltausstclluug haben sich beim
Gewerbeverein Basel 35 dortige Handwerksmeister und 36
Gesellen und Werkführer gemeldet. An Mitteln zur Snb-

der offiziellen Ersteigung zugänglich geworden, ohne daß eine

spezielle Feier damit verbunden worden wäre. Die Fernsicht
ist prächtig, vom Pilatns weg übersieht das bloße Auge die

ganze Kette der Schneeberge bis zum Säntis, auch ein Stück
Bodensee ist bei ganz Hellem Wetter zu erblicken. Der Ans-
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